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nomisch genügend erstarkt war, be­
seitigte sie die überholte Feudalord­
nung, eroberte die politische Macht 
und errichtete mit ihrer Hilfe die 
bürgerliche Gesellschaft. Hierbei 
stützte sie sich auf die breiten Volks­
massen, deren Interessen im Kampf 
gegen die reaktionäre Feudalordnung 
mit denen der Bourgeoisie weit­
gehend übereinstimmten. Die Bour­
geoisie trat ihre Herrschaft unter der 
Losung „Freiheit, Gleichheit, Brü­
derlichkeit“ an, doch sollte sich bald 
erweisen, daß der Kapitalismus in 
erster Linie die Freiheit der Ausbeu­
tung von Lohnarbeitern bedeutete. 
Trotzdem war die Entstehung und 
Entwicklung des Kapitalismus ein ge­
waltiger Fortschritt in der mensch­
lichen Geschichte. Die kapitalistische 
Gesellschaft schuf mächtigere Pro­
duktivkräfte als die ganze frühere 
Menschheit zusammengenommen, sie 
erreichte den Stand der Arbeitspro­
duktivität, der es objektiv ermöglicht, 
die Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen als ökonomische Be­
dingung des weiteren Fortschritts zu 
beseitigen. Zusammen mit den mäch­
tigen Produktivkräften brachte sie 
auch die moderne Wissenschaft her­
vor, die sich ihrerseits zu einer selb­
ständigen Produktivkraft entwickelte 
und den Fortschritt der Produktion 
außerordentlich beschleunigte. In der 
politischen Organisation der Gesell­
schaft schuf der Kapitalismus die bür­
gerliche Demokratie, die ihrem Klas­
seninhalt nach zwar die Herrsdiaft 
der Bourgeoisie bedeutet, aber in­
folge der mit ihr verbundenen allge­
meindemokratischen Rechte und Frei­
heiten den günstigsten Boden für die 
politische Organisation der Arbeiter­
klasse und anderer fortschrittlicher 
Kräfte abgab.
Entsprechend ihrer Stellung innerhalb 
der ökonomischen Basis der Gesell­
schaft sind Bourgeoisie und Proleta­
riat die Grundklassen der kapitalisti­
schen Gesellschaft, außer denen aber 
noch Nebenklassen und weitere so­
ziale Schichten existieren (Grundbe­

sitzer, Bauernschaft, Handwerker, In­
telligenz). Die kapitalistische Ent­
wicklung führt nicht nur zur Verschär­
fung des antagonistischen Klassen­
gegensatzes zwischen Bourgeoisie und 
Proletariat, der in einem erbitterten 
Klassenkampf ausgetragen wird, son­
dern auch zur Zersetzung der ande­
ren Klassen und Schichten, von denen 
ein geringer Teil zur Bourgeoisie­
klasse aufsteigt, während der größte 
Teil ins Proletariat hinabgestoßen 
wird. Dadurch schreitet die Polarisie­
rung der Gesellschaft in die beiden 
Grundklassen immer weiter fort.
Der Grundwiderspruch des Kapita­
lismus, aus dem alle anderen Wider­
sprüche folgen, ist der Widerspruch 
zwischen dem gesellschaftlichen Cha­
rakter der Produktion und der priva­
ten Aneignung der Produkte. Er ver­
tieft sich mit der Entwicklung des 
Kapitalismus, führt zu einer gewal­
tigen Verschärfung der Klassengegen­
sätze zwischen Bourgeoisie und Pro­
letariat und wird schließlich in der 
sozialistischen Revolution gelöst. Je 
höher entwickelt der Kapitalismus ist, 
um so mehr geraten die neuen Pro­
duktivkräfte, die er hervorbringt, in 
Konflikt mit den kapitalistischen Pro­
duktionsverhältnissen. Die neuen 
Produktivkräfte sind bereits die ma­
terielle Voraussetzung des Sozialis­
mus, der nächsthöheren Gesellschafts­
formation, die von der Arbeiterklasse 
im Bündnis mit den anderen werktä­
tigen Schichten errichtet wird. Zu Be­
ginn des 20. Jh. ging der Kapitalis­
mus der freien Konkurrenz in den 
Monopolkapitalismus, den Imperialis­
mus über. Dieser ist das letzte Sta­
dium des Kapitalismus und damit der 
Vorabend der proletarischen Revolu­
tion. Während der Imperialismus die 
Produktivkräfte in gewissen Grenzen 
noch weiterentwickelt, stellt er in der 
politischen Organisation und der kul­
turellen wie ideologischen Entwick­
lung eine reaktionäre Zurücknahme 
der Errungenschaften des aufsteigen­
den Kapitalismus dar.
Eine wichtige Veränderung im Im-


